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Das Geheimnis des Universums – Mit Kartenverlosung

report

  Kultobjekte der heutigen Zeit

Bamberg. Unter dem Titel „Cult“ 
präsentieren die Künstler Jürgen 
Barnickel, Iryna Pryval und Edgar 
Hahn noch bis Mittwoch, 23. Mai 
ihre Werke bei einer gemeinsa-

men Kunstausstellung im Show-
room Bamberg in der Giselastraße 
17. Die Bezeichnung Kult ist dabei 
„im Sinne der Alltagssprache zu 
verstehen“, wie es in einer Pres-

semitteilung der Künstler heißt, 
wobei verschiedene „Kultobjek-
te“ der heutigen Zeit fotografisch 
oder in Form von Skulpturen fest-
gehalten wurden. Zudem treffe in 
den unterschiedlichen Räumen 
der Kunstausstellung „auch Pop 
auf Klassik“. Geöffnet ist die Aus-
stellung „Cult“ jeweils mittwochs 
von 16 Uhr bis 20 Uhr im Show-
room Bamberg (Giselastraße 17) 
sowie nach telefonischer Ver-
einbarung. Die Ausstellung läuft 
noch bis einschließlich Mittwoch, 
23. Mai. Weitere Infos gibt es im 
Internet unter:
www.camera-artworks.com.

Sie sind „back in black“. Ab Don-
nerstag, 24. Mai retten die beiden 
„Men in Black“ – Agent J (Will Smith) 
und Agent K (Tommy Lee Jones) 
– das Universum ein weiteres Mal 
vor expansionshungrigen Aliens. 
In „Men in Black 3“, dem dritten 
Teil der Alienjäger-Action-Science 
Fiction-Komödie muss Agent J (Will 
Smith) ins Jahr 1969 reisen, um ei-

nen hinterhältigen Mordanschlag 
auf Agent K zu vereiteln. Denn ein 
außerirdischer Krimineller namens 
Boris plant den Agentenpartner zu 
meucheln. Viel Zeit bleibt Agent 
J allerdings nicht. Gerade mal 24 
Stunden stehen ihm für seine Zeit-
reise-Mission zur Verfügung, bevor 
er auf ewig in der Vergangenheit 
gefangen sein wird. Hinzu kommt, 
dass Agent K im Jahr 1969 natürlich 
um einiges jünger ist, was zu etli-
chen Komplikationen führt. Somit 
muss Agent J mit der jungen Aus-
gabe seines eher wortkargen Part-
ners auskommen – gespielt von 
Josh Brolin. Zudem stößt Agent J 
auch noch auf das Geheimnis des 
Universums, das ihm sein langjäh-
riger Partner bislang verschwiegen 
hat. In der 215 Millionen Dollar teu-
ren Produktion fliegen auch dies-
mal wieder ordentlich die Fetzen. 
So bietet „Men in Black 3“ 105 Mi-
nuten lang jede Menge Action, Au-
ßerirdische und Humor. Regie führ-
te Barry Sonnenfeld. Weitere Infos 
zum Film gibt es im Internet unter 

www.men-in-black-3.de. Dort kann 
man auch Facebook-Fan der „Men 
in Black“ werden und an einem Ge-
winnspiel teilnehmen.

Karten gewinnen

Gemeinsam mit dem  Cinestar 
Bamberg  verlost  www.bam-info.
de 2x2 Karten für die Action-Science 
Fiction-Komödie  „Men in Black 3“. 
Schickt einfach eine Email mit eu-
rem Namen und dem Betreff  „MIB 
3“ bis einschließlich Montag, 21. Mai 
an verlosung@bam-info.de und mit 

ein bisschen Glück gewinnt ihr. Min-
destalter für die Teilnahme: 12 Jahre.
Die Gewinner werden per Email 
am  Dienstag, 22. Mai benachrich-
tigt und können die Kinokarten im 
Zeitraum von  Donnerstagabend, 
24. Mai,  bis einschließlich  Mitt-
woch,  30. Mai in einer beliebigen 
Vorstellung von „Men in Black 3“ im 
Cinestar Bamberg einlösen.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Aufführungszeiten von „Men in 
Black 3“  im Cinestar Bamberg  gibt 
es unter www.cinestar.de.

Ich verstehe nur Bahnhof. – Die-
sen Satz habe ich in den ersten 
Wochen hier in der Mongolei 
recht häufig verwendet. Mittler-
weile kann ich ihn sogar auf Mon-
golisch sagen. Und das, obwohl 

die Fremdsprache mit ihren acht 
Fällen und kyrillischem Alphabet 
komplettes Neuland für mich war.
Der Wechsel von der deutschen 
zur mongolischen Sprache war 
anfangs nicht leicht, denn die 

Zwischen Märchenwanderung, Mittelaltermusik und Landesgartenschau

Buttenheim/Bamberg. Einen bunten 
Reigen unterschiedlicher Erlebnis- 
und Kräuterwanderungen bietet die 
Buttenheimer Naturpädagogin Dag-
mar Stein von Mai bis September an. 
Treffpunkt zu den Wanderungen ist 
der Wanderparkplatz Hochstall nahe 
der Friesener Warte. Die Wanderun-
gen dauern zwischen drei bis 5 Stun-
den. Die reine Gehzeit beträgt etwa 
70 Minuten. So werden am Sonntag, 
20. Mai ab 14 Uhr die „Geheimnisse 
der Bäume“ erkundet. Bäume gel-
ten als Symbol des Lebens. Zahllose 
Legenden ranken sich um sie. Die 
Wanderung zeigt auf welche Weise 
Bäume als Heilpflanzen und Nah-

rungsmittel verwendet werden und 
welche Rolle sie in Mythologie, Litera-
tur und Geschichte spielen. 
Erwachsene zahlen 16 Euro für die 
Wanderung, Familien 35 Euro.

Eine Märchenwanderung für Familien 
bietet Dagmar Stein gemeinsam mit 
der Märchenerzählerin und Sozial-
pädagogin Ines Frick am Samstag, 9. 
Juni um 14 Uhr an. Unter dem Titel 
„Was uns der Zauberwald zu erzäh-
len hat …“ begeben sich die beiden 
Natur- und Märchen-Expertinnen mit 
den großen und kleinen Teilnehmern 
auf eine Entdeckungsreise durch die 
Natur. Pro Erwachsenem kostet die 

Wanderung 20 Euro, für Familien 35 
Euro.

Musikalisch wird es am Sonntag, 8. 
Juli ab 13 Uhr. Dann findet eine Mär-
chenwanderung mit mittelalterlicher 
Musik sowie mit Baum- und Kräuter-
Märchenzauber statt. Die Teilnehmer 
erleben die abwechslungsreiche 
Natur rund um den Hochstall bei 
Buttenheim. Während Dagmar Stein 
Geheimnisse der Kräuter, Hecken und 
Bäume vorstellt, trägt Mario Schedel 
mit seiner Spielmannsfamilie mittel-
alterliche Weisen auf Instrumenten 
wie Schalmei, Davoul und Tamburin 
vor und erzählt Pflanzenmärchen. 
Erwachsene zahlen 20 Euro, Familien 
35 Euro.

Am Samstag, 22. September um 13 
Uhr dreht sich beim Wandern dann 
alles um das Thema Tanz. Unter dem 
Titel „Tanz   zwischen den Hecken – 
eine   pflanzenkundliche Wanderung 
mit Geschichten und traditionellen 
Tänzen zum Thema Natur“ lädt Dag-
mar Stein zusammen mit Tanzleiter 
Axel Röhrborn zu einer Wanderung 
mit Thementänzen ein, die den Na-
turprozess widerspiegeln und zum 
Mittanzen einladen. Zudem erfahren 
die Teilnehmer Besonderheiten über 

Hecken, ihre Kultur, Geschichte und 
ökologische Bedeutung. Erwachsene 
zahlen 20 Euro.  

Treffpunkt für alle Wanderungen 
ist der Wanderparkplatz Hochstall. 
Festes Schuhwerk und wetterfeste 
Kleidung sind erforderlich. Die Wan-
derungen finden ab einer Mindes-
teilnehmerzahl statt. Für alle Wande-
rungen ist eine vorherige Anmeldung 
erforderlich. Entweder per Telefon un-
ter 09545/1432 oder 0176/21161645 
oder per E-Mail an:

kontakt@dagmar-stein-seminare.de.

Zusätzlich bietet Dagmar Stein auch 
noch auf der Landesgartenschau 
Bamberg 45-minütige Führungen 
zum Thema „Geheimnisvolle Pflan-
zen am Fischpass“ an. So wird sie 
Wildpflanzen samt deren Gift- und 
Heilwirkung vorstellen sowie magi-
sche Geschichten präsentieren, die 
sich um diese Pflanzen ranken. Die 
Führungen finden jeweils statt: Do., 7. 
Juni, 10 Uhr; Fr., 15. Juni, 14 Uhr; Di., 3. 
Juli, 17 Uhr; Mi., 11. Juli, 10 Uhr; Do., 2. 
August, 10 Uhr.

Weitere Infos auch unter: 
www.kraftquell-natur.de

www.kulturweit-blog.de/mongolei

Mongolen schreiben in kyrilli-
schen Lettern und mein ganzes 
Lehrbuch in meinem Sprach-
kurs bestand nur aus kyrillischen 
Buchstaben. Dass ich die neuen 
Zeichen lernte, zeichnet sich 
jetzt in Geschäften und Restau-
rants aus, wo ich lesen kann, was 
es gibt.

Gut, ich kann es lesen – aber ich 
muss ja schließlich auch die Be-
deutung kennen. Wie in jeder 
Fremdsprache muss man auch 
im Mongolischen fleißig Voka-
beln lernen und der Ansporn da-
für ist nicht gerade groß, schließ-
lich beherrschen gerade mal 
sechs Millionen Menschen auf 
der ganzen Welt diese Sprache.

Neben den kyrillischen Stan-
dardzeichen gibt es auch eine 
Schreibschrift, in der einige 
Buchstaben aus dem „Standard-
kyrillisch“ für andere Buchstaben 
übernommen werden. So pas-
sierte es mir einmal, dass ich in 
einem Restaurant anstatt „TUMS“ 
(für Kartoffeln) „MUMS“ las. Das 
Schreibschrift-T ist nämlich ein 
M. Und so bestellte ich dann an-
statt gebratenen Kartoffeln ge-
bratene Brüste.

Die Sprache führt einen jeden 
Tag in ein neues Abenteuer, von 
denen es viele auf meinem Blog 
(www.kulturweit-blog.de/mon-
golei) und in der nächsten Aus-
gabe vom MOHR zu lesen gibt.


